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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aussprüche von
Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Kürzlich, bei einer Teevisite, ist unser Huldi mit ihrem altern Bruder
eifrig damit beschäftigt, ihr Stück Kuchen so schnell wie möglich zu vertilgen; der
Bruder ist bedächtiger gewesen und hat noch bereits die Hälfte, als die Kleine schon
fertig ist. Wie es so geht, möchte sie nun auch von Bruders Kuchen noch ein Stück
haben und beginnt zu weinen. Mama, um den Frieden herzustellen und das unartige
Kind zu besänftigen, sagt zu Jakobli : Weisch was, gib du däm böse Maiteli no es

Stück, strof's nur mit Yerachtig, dass es so unartig isch. » — Jakobli gehorcht. Nach
einiger Zeit beginnt das Mädchen zu schluchzen und meint : « Mama, obe dure stroft
mi der Jakobli mit Yerachtig und undtei dure git er mer Tritt > J.B.

* * *

Unser Kleiner sieht über 100 Pfadfinder aus der Kirche marschieren. Als er
dann etwas später seine Mutter vom Kirchgang abholt, ruft er ihr von weitem zu :

« Dank emal, Mutti, vorig sind e ganze Huufe Yierpfünder bi eus verby » ./. B.

^ ^ $

Da mein kleiner Neffe das Wasser schrecklich fürchtet, schreit er jeden Tag
beim Waschen. Als ich ihn vor einigen Tagen badete und er natürlich wie immer
in Tränen aufgelöst war, will ich ihm Mut zusprechen mit den Worten : « Aber
Schorschli, mer wänd doch en schöne Bubi mache. » Als ich ihm darauf das Köpfchen

wusch, rief er mir ganz freudig zu : « Ja gäll, Tanti, und en schöne Bubikopf. »

M. T.
* * *

Hanneli war hei ihrer Gotte in den Frühlingsferien und half ihr eifrig die
Winterkleider zusammenpacken und in Papier wickeln. Auf jedem Paket wurde der Inhalt
angegeben. Wie erstaunt war aber die Gotte im Herbst, als sie auf einem dieser
Pakete las : Gottes Pelz M. Sch., Bissach.

*

Unser Kleiner hörte von einem Gast (Irrenarzt) bei Tische, dass die halb irren
Patienten viel mehr unter ihrem Zustand leiden, als die ganz irren. Am Abend betet der
Kleine inbrünstig : « Lieber Gott, mach, dass die Halbverrückten ganz verrückt werden

» Frau Helene hnhof, Bern.
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îtnssre treuucûîâ Aebeteu, uu^ LsK^tAe/corês, ckê^AS «u«^ ?nstiAS ^u^»pruäe von
^àcteru eàêît«e»Âen. D/ê bestem îvercken Asà»e/ct «nck /conorccrt.

Dür^Iiek, bei sinsr Doevisits, ist unser Dulcii mit ikrem üitern Lruâer
eitrig clumit bsseküktigt, ibr Ltüok Dueksn so seknsii vis mögliek ^u vertiigsn; cier

Drucisr ist deàûektiger gsvsssn unci but nook bersits âie Lültto, aïs clis Dieins sekon
tertig ist. V^is os so gebt, möekts sis nun uuek von Druclsrs Dueken nook ein Ltüek
kuben unà beginnt ?u voinsn. Numu, um äsn Drisclen ker^ustellen unci clus unurtige
Kinâ ?u besünktigen, sugt ?u 3ukobii: Weisok vus, gib à àûm boss Nuitsii uo os

Ltûà, strok's nur mit Vsruoktig, àuss ss so unurtig isok. » — àkobii gskorekt. Luok
einiger ?eit beginnt às Nucioksn scu sokiucàsn unâ msiut : « Numu, obs cluro strott
mi «isr 3ukobii mit Vsruoktig unci unà àre M or mer Dritt!» /.Là

Dnssr Disiner siekt über 100 Dkucikincier uus âer Diroke mursokiorsn. ^is or
ciunn stvus später ssius Nuttsr vom Kirokgung abkoit, rukt sr ikr von vsitsm ?u -.

« Dünk omul, Nutti, vorig sinci s gun?.e Lunte Vierpküncisr bi eus verbzc » ./, /i.

Du msin kioiner Letts âus Ausser sokreokiiok küroktet, sokreit er jeàn Dug
beim Wusoken. ^is ivìc ikn vor einigen Dugen buàte unci sr nutürlietc vis immsr
in Dränen uukgsiöst vur, viil iok ikm Nut îiusprsoksn mit cisn dorten : « i^bsr
Lokorsokli, msr vünci ciook sn soköns Lubi muoke. » Vis iok ikm âuruuk âus Döpk-
eken vusok, risk er mir guns treuciig su : « à guü, Dunti, unci en selröns Lubikopk. »

ilt. D.
^ ^ ch

Ilunnsli vur bei ikrer Lotte in äsn Drükiingskeriön unci Kult ikr eitrig âie IVin-
tsrkisicisr susummenpuoksn unci in Düpier viokeln. Vut ^sciem Dukst vurcis ci er Inkuit
unssSAsben. vVis erstaunt vur ubsr àio Lotte im Herbst, uis sie uuk einem clisssr
i'uksts ius : Lottos Del? M, 5issau^.

Dnser Disinsr körte von einem Lust (Irrsnur^t) bsi Diseks, âuss âis kuib irrsn Du-
tisnten viel mskr unter ikrsm ^ustunci ieiâen, uis ciie Aunx irrsn. .-Vm ^benci bötet àer
Kleine inbrUnsti^ : « Lieber Lott, muek, «lass àis iluibverrüekten ganx verrückt vsr-
äsn » Dracc Aeàe à/co/, Lern.
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